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Buchholzer Lese-Pause:
Bücherei wird renoviert

55 000 Werke werden im Sommer 2008 für einen neuen Boden ausgelagert
Von Edith Lund

Buchholz. Jetzt muss die ge-
samte florierende Buchholzer
Stadtbücherei doch umziehen.
Im nächsten Sommer wird die
Halle der Wiesenschule neuer
Standort. Der Umzug dorthin
ist nach Angaben von Olaf
Muus, Chef der Abteilung Bür-
gerservice im Rathaus, aller-
dings nur von vorübergehen-
der Dauer. Der Grund: Der
komplette Fußboden der Bü-
cherei muss erneuert werden.
„Das geht nur, wenn alle
55 000 Bücher und andere Me-
dien ausgelagert werden“, er-
läuterte Muus den HAN auf
Nachfrage. Diese Maßnahme
sei für die Sommerferien 2008
vorgesehen.

Olaf Muus rechnet damit,
dass die Bücherei für vier bis
sechs Wochen ausgelagert wer-
den muss. „Wahrscheinlich
wird während dieses Zeitraums
keine Ausleihe vorgenommen;
aber das ist noch nicht endgül-
tig geklärt“, berichtete er wei-
ter. Eine Sanierung des Fußbo-
dens (Entfernung des Teppich-
bodens, Erneuerung des Est-
richs) bei laufendem Betrieb sei
nicht möglich: „Denn beim
Abschleifen entsteht viel
Staub. Es wäre ein Albtraum,
wenn dadurch die Medienbe-
stände gefährdet würden.“
Schließlich belaufe sich der

Wert des gesamten Bestandes
auf rund 855 000 Euro.

Während die Sanierungskos-
ten von dem Vermieter des Ge-
bäudes getragen werden, muss
die Stadt selbst für den Umzug
aufkommen. Und das muss
laut Muus ein Fachunterneh-
men erledigen: „Alles muss
passgenau ab- und wieder auf-
gebaut werden, damit keine
komplette Neusortierung erfol-
gen muss. Der Betrieb sollte
nach Abschluss der Arbeiten
und dem Umzug zurück in die
Bücherei möglichst schnell
wieder aufgenommen werden
können.“ Um nicht auch aus-
gediente Bücher und CDs hin-
und herzuschleppen, ist vor
dem Umzug ein Bücherfloh-
markt geplant.

Der Teppichboden der Stadt-
bücherei ist seit 16 Jahren nicht
ausgetauscht worden. Da der
Estrich an einigen Stellen brü-
chig ist, muss auch er erneuert
werden, bevor neuer Teppich-
boden ausgelegt wird. Die Sa-
nierungsmaßnahme war ver-
einbart worden, als der Miet-
vertrag für die Bücherei im Ge-
bäude Kirchenstraße 6 vor zwei
Jahren verlängert wurde. Zuvor
war, wie mehrfach berichtet,
einUmzugderStadtbücherei in
das Veranstaltungszentrum
Empore erwogen, nach langem
Hin und Her dann aber doch
verworfen worden.

Die komplette Buchholzer Stadtbücherei muss in den näch-
sten Sommerferien aus dem Gebäude Kirchenstraße 6 (un-

ser Foto) ausziehen. Foto: cpa

TU-Kongress:
Es geht um

Lebensmittel
Harburg (wb). Wer an die
Technische Universität
(TU) Harburg denkt, dem
fallen spontan vielleicht
Stichworte wie Maschinen-
und Flugzeugbau oder
Werkstoffphysik und Me-
chanik ein, auf das Thema
Apfelernte käme man je-
doch nicht unbedingt. Und
dennoch: Auch in diesem
Zusammenhang gibt es Be-
rührungspunkte. Und um
die geht es unter anderem
ab morgen auf dem dreitägi-
gen Kongress der Gesell-
schaft Deutscher Lebens-
mitteltechnologen, der
zum ersten Mal an der TU
stattfindet.

Morgen um 9 Uhr wird
Hamburgs Wissenschaftsse-
nator Jörg Dräger den Kon-
gress eröffnen. Anschlie-
ßend spricht TU-Professor
Rudolf Eggers vom Institut
für Thermische Verfahrens-
technik über die schonende
Gewinnung von Speiseöl,
insbesondere Rapsöl. Er
sagt: „Es geht darum, unter
Vermeidung von Lösungs-
mitteln Öle effektiv und mit
hohem Gehalt an wertvol-
len Begleitsubstanzen zu ge-
winnen.“

Laut TU-Präsident Edwin
Kreuzer wird an der TU auch
an schonenden Röstungs-
verfahren für Kaffee gear-
beitet: „Die Lebensmittel-
technologie hat ihren fes-
ten Stellenwert an der TU
Harburg.“ Die Vorträge sind
öffentlich. Das Programm
ist unter www.gdl-ev.de
nachzulesen.

Verheiratet mit
Mann und Hof
Nenndorf (cw). „Verheira-
tet mit dem Hof!?“ heißt der
Titel einer Infoveranstal-
tung,diemorgenum19Uhr
in Böttchers Gasthaus in
Nenndorf beginnt. Eingela-
den haben der Kreisverband
der Landfrauenvereine, die
Arbeitsgemeinschaft der
Meisterinnen der Ländli-
chen Hauswirtschaft und
die Ländliche Erwachse-
nenbildung. Diskutiert wird
über die Rolle des eingehei-
rateten Partners im land-
wirtschaftlichen Familien-
betrieb. Alle Bäuerinnen,
Landfrauen und Interessier-
te sind eingeladen. Unter
0 41 81/93 04 21 nimmt
Heike Dittmer von der Au-
ßenstelle der Landwirt-
schaftskammer in Buchholz
Anmeldungen entgegen.

Patchwork
in der Kirche
Hittfeld (pmk). Die Patch-
workgruppe „Quilters Talk“
zeigt in der St.-Mauritius-
Kirche in Hittfeld in einer
Ausstellung ihre Arbeiten.
Die Ausstellung ist von mor-
gen bis Freitag, 19. Oktober,
täglich von 15 bis 19 Uhr ge-
öffnet. Der Eintritt von zwei
Euro wird an die Organisati-
on „Brot für die Welt“ ge-
spendet. Patchwork ist eine
Handarbeit, bei der kleine
oder größere Stoffstücke zu
unterschiedlichen Mustern
in großer Farbenvielfalt zu-
sammengenäht werden.

Salzhausen: Wer
soll geehrt werden?
Salzhausen (pmk). Ehren-
amtliches Engagement zum
Wohle der Bürger Salzhau-
sens wird in diesem Jahr
wieder am Tag des Ehren-
amtes von der Gemeinde
Salzhausen gewürdigt. Die
Kommunebittet ihreBürger
deshalb um die Benennung
von Personen, die für eine
solche Ehrung in Frage
kommen. Vorschläge kön-
nen unter dem Stichwort
„Ehrenamt 2007“ in einem
verschlossenen Umschlag
an die Gemeinde Salzhau-
sen, Rathausplatz 1 in
21 3 79 Salzhausen ge-
schickt werden. Einsende-
schluss ist der 28. Oktober:
Die Ehrung findet am 6. De-
zember statt.

Zweimal „Ice Age“
in Seevetal
Meckelfeld/Over (cw). Die
Kinogruppe der Evangeli-
schen Jugend Meckelfeld-
Over zeigt für Kinder ab
sechs Jahre und für jungge-
bliebene Erwachsene den
Trickfilm „Ice Age“. Der
Film läuft morgen ab 16.30
Uhr im Meckelfelder Ge-
meindehaus an der Glo-
ckenstraße und am Freitag,
12.Oktober, ab 16.30 Uhr in
der Kapelle Over, Alter Elb-
deich 41. Eintritt: 50 Cent.

Naumann: „Grau ist bunt“
SPD-Spitzenkandidat spricht vor Seniorendelegierten

Harburg (co). Klagen, dass die
sozialen Sicherungssysteme
immer mehr aus dem Ruder
laufen, sind allgegenwärtig.
Vor diesem Hintergrund fragte
der Vorsitzende der Harburger
Seniorendelegiertenversamm-
lung, Karlheinz Bredow, ges-
tern im Rathaus: „Sind Senio-
ren nur noch Kostenfaktoren?“
Und an den Gastredner ge-
wandt, fügte er hinzu: „Wir
wollen keine Wahlkampfver-
anstaltung, sondern wissen,
was Sie für uns tun wollen.“

Der Angesprochene, Ham-
burgs SPD-Spitzen-
kandidat Michael
Naumann, konnte
den Wunsch natür-
lich nicht ganz er-
füllen: „Schließlich
ist Wahlkampf die
Zeit, in der die Ge-
sellschaft über sich
selbst redet.“ Und
zu ihr gehören na-
türlich auch die Al-
ten. „Sie stehen
nicht am Rande,
sondern in der Mit-
te“, sagte der Ex-
Kulturstaatsminis-
ter. Das Alter ab
60 Jahren dürfe

nicht mehr als „letzte passive
Lebensphase“ angesehen wer-
den. Bestes Beispiel dafür sei er
selbst, der mit 66 noch als Bür-
germeisterkandidat antrete.
Naumann: „Wir sind nicht Bal-
last der Gesellschaft. Wir haben
sie mit aufgebaut und ein Recht
auf Respekt.“

Dazu gehöre, dass der Staat
seiner Fürsorgepflicht nach-
komme: „Wenn man bei der
Gesundheit der Alten und der
Pflege spart, ist ein menschen-
würdiges Leben nicht mehr
möglich.“ Er wolle mehr Be-

triebsprüfer in die Finanzämter
schicken, damit Geld in die
Steuerkasse komme und der
Staat seiner sozialen Verant-
wortung nachkommen könne.

Naumann versprach, Volks-
hochschulen als Institutionen
für Aufstiegschancen und
mehr Lebensqualität besser
auszustatten. Bildung sei der
Grundpfeiler der gesellschaftli-
chen Entwicklung. Der SPD-
Politiker plädierte unter ande-
rem für einen Rechtsanspruch
auf berufliche Weiterbildung,
damit auch Über-50-Jährige im

Beruf konkurrenz-
fähig blieben. Fer-
ner sprach er sich
für die Einführung
eines Sozialtickets
im Nahverkehr aus
– etwa für Pflege-
kräfte. Abschlie-
ßend sagte Nau-
mann: „Niemand
sollte sich vor einer
älter werdenden
Gesellschaft fürch-
ten.“ Im übrigen
halte er es wie Bre-
mens Ex-Bürger-
meister Henning
Scherf: „Grau ist
bunt“.

SPD-Spitzenkandidat Michael Naumann (links) und
der Senioren-Vertreter Karlheinz Bredow. Foto: co

Den Trend umkehren
Von Konrad Freiberg,
Vorsitzender der Gewerk-
schaft der Polizei (GdP)

Teilnehmer von Sicher-
heitstrainings der Auto-

mobilclubs sind immer wie-
der überrascht, wie schwer
es ist, ein Auto mit 50 Stun-
denkilometern vor einem
plötzlich auftauchenden

Hindernis zum Stehen zu
bringen. Selbst „alte Hasen“
werden kleinlaut, wenn sie
einmal erlebt haben, dass
ihr ins Schleudern geratenes
Fahrzeug allen anderen
Kräften gehorcht, nur nicht
ihren eigenen. Die allgemei-
ne Selbstüberschätzung,
verbunden auch mit einer
Portion Gedankenlosigkeit,
verführt zu immer höheren
Geschwindigkeiten – auf
unseren Autobahnen, in
unseren Städten und Ge-
meinden, auf Landstraßen,
vor Schulen und Kindergär-
ten.

Regelmäßig stellt die Poli-
zei bei Schwerpunktkontrol-
len fest, dass sich das Ver-
halten im Straßenverkehr
verschlechtert. Die Autos
werden zwar immer siche-
rer, die Fahrer/-innen leider
nicht. Der Gesetzgeber ant-
wortet darauf mit einer
drastischen Erhöhung der
Bußgelder für schwere Ver-
kehrsdelikte und erntet ei-
nen Sturm der Entrüstung.
Dabei muss niemand Buß-
gelder bezahlen, wenn er

nicht will. Er oder sie
braucht sich nur an die
Verkehrsregeln zu halten.

Dennoch halte ich die
Erhöhung der Bußgelder
nicht für einen Beitrag zur
Erhöhung zur Verkehrssi-
cherheit. Eine alte polizeili-
che Erfahrung sagt, dass al-
lein das Risiko der Entde-
ckung und nicht die Höhe
der Strafe abschreckt. Das
Risiko, bei einem Verkehrs-
delikt der Polizei aufzufal-
len, ist denkbar gering. Es
gibt immer weniger Polizis-
ten im Land – seit dem Jahr
2000 sind bei der Polizei
rund 10 000 Stellen abge-
baut worden. Statistisch,
sagen meine Kolleginnen
und Kollegen, muss man
schon rund 600 Mal unter
Alkoholeinfluss Auto fah-
ren, um einmal erwischt zu
werden.

Aber nicht nur um Ver-
kehrssünder aufzuspüren,
ist eine Verstärkung der Po-
lizei dringend notwendig:
Allein ihre sichtbare Prä-
senz auf den Straßen führt
dazu, dass sich jeder plötz-
lich an seine gute Kinder-
stube und die Verkehrsre-
geln erinnert. Und das gilt

In dieser Kolumne nehmen
wichtige Persönlichkeiten
aus Wirtschaft und Politik,
Handwerk und Handel,
Kultur und Gesellschaft
Stellung zu aktuellen The-
men. Ihre Meinung muss
sich nicht mit den Ansich-
ten der Redaktion decken.

nicht nur für das Verkehrs-
geschehen. Viele Bürger
fühlen sich nicht mehr si-
cher und wünschen sich
den „Schutzmann an der
Ecke“ zurück. Die hohe
Straßen- und Gewaltkrimi-
nalität gibt ihnen recht.
Sie sollten es ihren Politi-
kern ins Stammbuch
schreiben.

Hier werden aus Kindern „Verkehrsfüchse“
Finkenwerder (jhf). Wenn
Kinder zwischen geparkten Au-
tos auf die Straße laufen, ist das
Risiko eines Unfalls groß. Dabei
gibt es Tipps und Kniffe, mit de-
nen auch die jüngsten Ver-
kehrsteilnehmer diese schwie-
rigen Klippen meistern.

Das Polizeikommissariat
Neugraben (PK 47) lädt Vor-
schulkinder zu einem Ver-
kehrskursus von Montag, 22.,
bis Freitag, 26. Oktober, in Fin-
kenwerder ein. Bei der „Aktion
Verkehrsfuchs“ werden sechs
Verkehrslehrer Kindern im Al-
ter von fünf und sechs Jahren
das richtige Verhalten im Stra-
ßenverkehr beibringen. Bei
dem sogenannten Fußgänger-
training lernen die Kleinen, ei-
ne Fahrbahn von einem Aus-

gangspunkt zwischen gepark-
ten Pkw, über einen Zebrastrei-
fen und an einer Ampel zu
überqueren. Die Beamten wer-
den die Kinder in drei Gruppen

von der Außenstelle Finken-
werder des PK 47, Butendeichs-
weg 2, aus ab 10, 11 und 13 Uhr
jeweils zu einem 45-minütigen
Rundgang mitnehmen.

P Die Teilnahme an der Akti-
on ist kostenlos. Eltern können
ihre Kinder beim PK 47, Außen-
stelle Finkenwerder, unter
0 40/428 65 47 60 anmelden.
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